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Dienſtag den 6. Auguſt. 


Inland. 
8 den 3. Auguſt. Unſere Deputirte, der 
Dber-Burgemeiſter Geheime Rath Naumann und 
ji Stadtverordncten-Vorſteher Juſtizrath Ogro— 
dowicz ſind am heutigen Tage von Erdmannsdorf 
zurückgekehrt. Dieſelben kamen am 30. Juli ge⸗ 
gen Abend in Erdmannsdorf an und erhielten am 
31. Juli Morgens nach eben geſchehener Anmeldung 
1 Audienz bei Sr. Majeſtät dem Könige. Hoch⸗ 
Milton geruhten die HH. Deputirten aufs wohl⸗ 
1 1 zu empfangen und die desfallfige Adreſſe 
17 B und ſprachen zugleich Ihren in⸗ 
wo 50 für die bewieſene Theilnahme der Be- 
den di a aus. Noch an demſelben Tage wur⸗ 
den, De 5 Deputirten zur Königl. Tafel eingela⸗ 
gta Sig elcher Gelegenheit Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
und Liebe W Ihnen bewieſene Anhänglichkeit 
äußerte eine liebreiche und ergreifende Weiſe 
ae 31. Juli. (Bresl. Ztg.) Die ehr⸗ 
en terkandsfreunde find darüber einig, daß es 
Lächerlichkeit ſei, „der Preußen Rache“ gegen den 
Verbrecher Tſchech dadurch zu bethätigen, daß man 
die Thalſache unden Perſönlichkeit des Frevlers möge 
lichſt ignorire, mehr als eine Lächerlichkeit, ein ab⸗ 
ſichtliches Ueberſehen der Wichtigkeit 8 ſo un⸗ 
erhörten Erſcheinung. Gerade die volle Aufdeckung 
aller Dinge, die dazu beitragen können, die ſchwarze 
That in ihren Motiven u. f. w. Aafinkläsen, ift 
Pfucht und Drang, wozu z. B. auch die Spenerſche 
Zeitung auffordert. Wichtig ſind zunächſt folgende 
Details. Der Verbrecher hat noch Tages zuvor fein 
leztes Eigenthum „eine von der Tochter (er hat blos 
dieſe, uicht acht Kinder, wie mir vorher verſichert 


ward) geſtickte Decke verkauft und damit ſeine Miethe 
und ſonſtige Schulden bezahlt. In der gleich nach 
der That verſiegelten Stube hat man nach der Ent- 
ſiegelung ein Packet gefunden, adreſſirt: „An mei⸗ 
nen Inquirenten.“ Es enthält Kopien ſämmtlicher 
Akten, Beſcheide u. ſ. w. in des Verbrechers frühe- 
ren Angelegenheiten mit dem Bemerken, daß die 
Originale dieſer Akten bereits verſandt ſeien, um 
unverkürzt und im Zuſammenhange veröffentlicht zu 
werden. — Se. Majeſtät der König wollten ſich, 
wie ich höre, diesmal nicht mit Berichten aus den 
Akten und Protokollen begnügen, ſondern ſich die— 
ſelben originaliter vorlegen laſſen. Die Haft der 
Tochter iſt bekanntlich aufgehoben; ihre Ausſagen 
beſchränken ſich blos darauf, ſie wiſſe am beſten, was 
ihr Vater mit ihr Jahre lang gelitten habe, ohne 
zu ahnen, daß er die Urſache ſeiner Leiden bis an 
die geheiligte Perſon Sr. Majeſtät des Königs hin⸗ 
aufleiten würde. Sie iſt vorläufig bei einer Familie, 
die am Kriminalgefängniß zu thun hat, untergebracht. 
Man trennt mit Recht das Mädchen von der Perſon 
des Vaters; es giebt ſich viel Theilnahme für ſie 
kund und ein hieſiger Bürger hat ſich erboten, 200 
Thaler für ſie auf dem Kriminalgerichte zu deponi⸗ 
ren; das Kriminalgericht erklärte ſich aber für nicht 
depoſitalfähig. Ein Mann aus Starkow hat hier 
ausgeſagt, daß Tſchech fein Amt als Vürgermeiſter 
freiwillig niedergelegt habe und nicht wegen Verun⸗ 
treuungen oder ſchlechter Amtsführung dazu genö⸗ 
thigt worden ſei; auch habe er während der Cholera⸗ 
zeit der Stadt viele Opfer gebracht und ſei damals 
für einen Orden vorgeſchlagen worden. Die Zeit, 
von welcher an der Entſchluß zu dem Mordanfall 
in ihm reifte, geht erſt vom April vorigen Jahres 
an, wo ein Veſcheid auf feine vielen Petitionen ihm 
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unterfagte, ferner die Behörden zu beläftigen, da 
in feinen Petitionen ſehr derbe Aeußerungen Anlaß 
gaben, ihn deshalb zu beſtrafen. Die kleine Flug⸗ 
ſchrift: „Kurze Charakteriſtik des ehemaligen Bür⸗ 
germeiſters Tſchech ꝛc.“ iſt hier am Tage des Verbre⸗ 
chens geſchrieben, cenſirt und während der Nacht in 
beinahe 50,000 Exemplaren durch Dampfpreſſen 
vervielfältigt worden. Am Sonnabend, Sonntag 
und Montag wurden davon hierorts gegen 15,000 
Exemplare verkauft und bis Sonnabend Abend wa— 
ren über 20,000 nach Außerhalb zur Poſt gebracht. 
— Eine mit Hülfe aller Akten, Ausſagen und ſon— 
fügen lebendigen Quellen ausgearbeitete pſychologi⸗ 
ſche Biographie des Verbrechers iſt nothwendig, um 
dieſes unerhörteſte aller Verbrechen richtig beurthei— 
len und die gefunden Folgen daraus erſehen zu Fön» 
nen. Wir wollen dem Frevler die Berühmtheit ei⸗ 
nes Heroſtratos, Ravaillac u. f. w. gern gönnen; 
das Böſe gehört an den Pranger der Oeffentlichkeit, 
damit das Gute und Rechte durch den Gegenſatz um 
ſo herrlicher ſich offenbare. 

Berlin. — Die Aufhebung der öffentlichen 
Proſtitution in unſerer Reſidenz, von der Ihnen 
ſchon vor längerer Zeit mehrſeitig geſchrieben ward, 
iſt dem Vernehmen nach auf einige Jahre hinaus— 
geſchoben. Es ſoll dieſe Friſt als eine Schonung 
beſtehender Verhältniſſe angeſehen werden, indem es 
der Billigkeit angemeſſen erſchien, den Wirthſchafts— 
haltern Zeit zu laſſen, theils ſich nach einem anderen 
Nahrungszweige umzuſehen, theils ſich ihrer Häu⸗ 
ſer, deren Werth bedeutend ſinken muß, allmälig 
zu entledigen. — Man vernimmt, daß die Polizei 
dem Buchhändler Reichhardt feine bereits erwähnte 
Brochüre: „Kurze Charakteriſtik des Bürgermeiſters 
Tſchech ꝛc. unter der Bedingung, keine zweite Auf— 
lage zu veranſtalten abgekauft habe. Der $. 359 
der Criminalordnung verbietet den Druck und Ver— 
kauf von Lebensbeſchreibungen eines der Hinrichtung 
gewärtigen Verbrechers; es hätte hier alfo wohl ohne 
weiteres polizeiliche Conſiskation eintreten können. 
Die Brochüre iſt eine reine Buchhändler; Spekula⸗ 
tion ohne allen und jeden Werth und dabei nur zu 
bewundern, daß die Cenſur jenes Geſetz nicht be— 
achtete. — Zum Vertheidiger des Königsmörders 
Tſchech iſt der aus Köslin jüngſt nach Berlin verſetzte 
Juſtizkommiſſarius Valentin, und zum Inquiren⸗ 
ten der Kammergerichtsrath v. Alvensleben berufen. 
— Aus den Verhandlungen läßt ſich ein bedeuten⸗ 
der Grad von Ueberſpannung des Inkulpaten nicht 
verkennen. Auffallend iſt auch ſein abnormer Ap⸗ 
petit. Man ſcheint über den zerrütteten Zufland 
des Verbrechers nicht mehr im Zweifel zu ſein. — 
Der bisherige Regierungsrath und Hülfsarbeiter im 
Miniſterium des Innern, Herr Mac⸗Lean, wird 
als künftiger Geheimer Staatsreferendar bezeichnet. 


Derſelbe Staatsdiener fungirte bis vor Kurzem als 
Ober» Präfivialrath bei dem Ober-Präſidium der 
Provinz Sachſen. — Die Direktion der Anhaltſchen 
Eiſenbahn beabſichtigt, noch in dieſem Jahr den 
Bau eines Doppelgeleiſes von Berlin nach Leipzig 
zu beginnen, und im nächſten Frühjahr ſchon die 
hieſige Reſidenz mit Dresden durch eine Zweigbahn 
von Jüterbogk nach Nieſa näher zu verbinden. — 
Ein in ſeiner Kunſt ſehr renommirter Hoſjuwelier 
hat geſtern zum allgemeinen Erſtaunen feine Zah— 
lungen eingeſtellt. Der Hof bezog die zu Geſchen— 
ken beſtimmten Gegenſtände lange Zeit von ihm, auch 
hatte ſich derſelbe außerdem einer ſehr reichen Kund— 
ſchaft zu erfreuen. — Unſer Theaterpublikum iſt 
hocherfreut, daß es der Königl. Intendantur gelun— 
gen iſt, die im beſten Andenken fichende Opernſän⸗ 
gerin Sophie Löwe für die kommende Karnevalszeit 
zu einem längeren Gaſtrollen-Cyclus zu engagiren. 
(Bresl. Zig.) 

Brückenberg den 28. Juli. Heute wurde die 
auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs hier errich— 
tete Norwegiſche Kirche eingeweiht. Obgleich ein 
umwölkter Himmel einzelne Regenſchauer herabſen— 
dete, ſo ſah man doch ſchon am frühen Morgen 
zahlreiche Menſchengruppen auf allen Gebitgspfaden 
nach der Höhe eilen. Gegen 11 Uhr trafen Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin und Ihre 
Königl. Heheiten der Prinz und die Prinzeſſin der 
Niederlande, und der Prinz und die Prinzeſſin 
Wilhelm, von Fiſchbach, fo wie auch Ihre Durch⸗ 
laucht die Fürſtin von Liegnitz nebſt hohem Gefolge, 
bei der Kirche ein und traten in der Pfarrwohnung 
ab. Unter Geläute der Glocken und Abſingung eines 
Liedes ſetzte ſich bald darauf ein Zug in folgender 
Ordnung in Vewegung. Vorauf die Schuljugend 
mit den Lehrern und dem Singchor, dann fünf geiſt⸗ 
liche Aſſiſtenten, welche die heiligen Gefäße trugen, 
hinter dieſen der Baumeiſter mit den Schlüſſeln der 
Kirche, demnächſt der neue Pfarrer, geführt von 
dem General-Superintendenten, als Conſekrator, 
und dem von der Königlichen Regierung deputirten 
Konſiſtorial⸗-Rathe. Hiernächſt ſchloſſen ſich Ihre 
Majeſtäten und alle Höchſten, Hohen, ſo wie die 
übrigen zur Theilnahme zugelaſſenen Perſonen, na⸗ 
mentlich auch der Grundherr von Brückenberg, 
Graf Schaffgotſch, an. Den Schluß machte 
die Kirchengemeinde, geführt von den Ortsgerichten 
und Kirchenvätern. Nachdem der Umgang um die 
Kirche gehalten worden war, wurde vor der Haupt⸗ 
thür der Schlüſſel von Sr. Majeſtät dem Conſckra⸗ 
tor übergeben, welcher die Kirche öffnete. Bei dem 
Einzuge in die Kirche ertönte die Orgel, und nach 
Abſingung eines Liedes vollzog der Conſekrator durch 
eine Rede die Einweihung, bei welcher der Kirche 
der Name der „Vergkirche des Erlöſers zu Wang 
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bei Brückenberg“ beigelegt wurde. Hieran ſchloß 
ſich die durch den Superintendentur-Verweſer der 
Diöceſe vollzogene Inſtallation des neuen Geiſtlichen 
Werckenth in, welcher hierauf feine Antritts-Pre⸗ 
digt hielt. Der übrige Gottesdienſt endete in ge⸗ 
wöhnlicher Weiſe, worauf der Ausgang unter Vor— 
tritt Ihrer Majeſtäten und der Höchſten Herrſchaf⸗ 
ten erfolgte. — In jeder Beziehung war es eine 
ſeltene und erhebende Feier. Die höchſte Kirche des 
Staats wurde im Beiſein ſeiner Höchſten Häupter 
eingeweiht; eine Kirche zu der die eifigen Küſten 
Norwegens Beſtandtheile geliefert und deren Urſprung 
in das graueſte Alterthum zurückreicht. Abgeſchie⸗ 
dene Bergbewohner, die bisher ins entfernte Thal 
zur Kirche gegangen, erhielten ein nahes Gottes- 
haus, und in ihrem neuen Geiſtlichen einen würdigen 
Erſatz für den Verluſt ihres bisherigen würdigen 
Seelſorgers, mit dem weſentlichen Vortheile, daß 
nun auch Kranken und Schwachen der geiſtliche Zu- 
ſpruch leichter erreichbar iſt. 
— beſondere Bedeutung aber gab dieſer Kirch⸗ 
ihe die andachtsvolle Dankbarkeit, welche Aller 
Be gegen die Vorſehung für die wunderbare Ret— 
ung des theuren Landesvaters aus kürzlich über⸗ 
ſtandener dringender Gefahr erfüllte. 
Schmiedeberg den 30. Juli. Mit der von 
Seiten der Stadt Breslau geſandten Deputation 
— Erdmannsdorf an Ihre Majeſtäten hatten zu⸗ 
har re die Deputationen von Brieg, Schweid- 
ae reg, und Löwenberg. Dem Vernehmen 
. der Aufenthalt der höchſten Herrſchaften 
— mannsdorf ſich noch bis zu Ende nächſter 
Ren —— und zwar um von dort direkt zu 
en 1 uche des Kaiſerlichen Hofes nach Wien ſich 
eat; dürfte In Bezug auf das abſcheuliche Atten- 
St. Maf ö es von Intereſſe ſein zu wiſſen, daß 
daß — — Deputirten ſelbſt die Verſicherung gab, 
Ata erhöchſtdenſelben zugekommenen Nach⸗ 
Bebe — mehr als wahrſcheinlich ſei, daß der 
r Wahnſinn leide. In heutiger Nacht 
wurdc Be. Königl. Hoheit der Prinz von Preu⸗ 
fen in Erdmannsdorf erwartet, wogegen Ihre K. 
H. die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande morgen 
nach dem Haag abreiſen wird. 


Aus land. 
— — 


m Dee lhno, 

eimar. — Unſer Großherzoali ürſten⸗ 
deut v alt, if i be debe gu Für 
denn heute, den 31. Juli, Nachts 11 Uhr, ward 
unfere Frau Erbgroßherzogin vom einem Prinzen 
Muck entbunden. Heller Jubel geht durch alle 
Straßen und das Reſidenzſchloß iſt ſtets von der 
jubelnden Menge umgeben, deren Freude ſich in 


mancherlei Weiſe Luft macht und in das Geläute 

aller Glocken einſtimmmt. Die hohe Wöchnerin 

und der junge Prinz erfreuen ſich des beſten Wohl 

ſeins und laſſen uns hoffen, daß unſere Wünſche 

für das fernere Gedeihen derſelben in Erfüllung gehen. 
O eſterreich. 

Von der Böhmiſchen Gränze den 25. Juli. 
(A. 3.) Die Gerüchte von Arbeiter-Unruhen in 
Leippa haben ſich nicht beſtätigt. Dagegen iſt in 
den letzten Tagen daſelbſt ein Hauptmann der Oeſter⸗ 
reichiſchen Armee auf offener Straße auf das gröb— 
lichte beſchimpft und zuletzt thätlich angegriffen wor⸗ 
den. Da er, fo unvermuthet angefallen, von 
ſeinem Degen keinen Gebrauch machen konnte, fo 
ſchoß er einen der Angreifenden mit einem Piſtol 
nieder, womit dieſer Auftritt, da inzwiſchen auch 
die Behörden einſchritten, endigte; es herrſcht hier 
in Folge dieſes Vorfalls große Aufregung. Der 
Getroffene lebt noch. 

Die Regierung hat auf das Geſuch der Böhmi⸗ 
ſchen Fabrik⸗Arbeiter, worin ſie um die Abſchaffung 
der Perrotinen bitten, abſchlägig beſchieden. 

Frankreich. 

Paris den 29. Juli. Die Börſe blieb heute 
geſchloſſen. Mehrere Blätter ſind nicht erſchienen 
oder zeigen an, daß ſie morgen feiern werden. Ge⸗ 
ſtern fand die Vertheilung von Unterſtützungen an 
Hausarme ſtatt. Die Juliſäule war ſehr beſucht; 
die Wächter hatten viel zu thun, die vielen Blumen- 
kränze, welche von eifrigen Patrioten dargereicht 
wurden, gehörig anzubringen. Alles ging in bes 
ſter Ordnung ab. Heute ſoll ſich das Volk in öf- 
fentlichen Beluſtigungen der Erinnerung an die Juli⸗ 
tage von 1830 freuen. 

Es fehlt nicht an Gerüchten über den Stand der 
Dinge in Marokko: die Regierung ſoll ungünſtige 
Nachrichten erhalten haben; es ſcheint ſich immer 
deutlicher herauszuſtellen, daß Abd el Kader damit 
umgeht, den Sultan Abderrahman zu entthronen 
und den „heiligen Krieg“ für eigne Rechnung zu 
führen. 

Die Kammern ſollen, wie man hört, am Sten 
Auguſt geſchloſſen werden. 

Es wird erzählt, die Regierung habe Depeſchen 
vom Admiral Dupetit⸗Thouars erhalten; der Viel⸗ 
beſprochene ſoll bereits geantwortet haben auf die 
Eröffnung, daß feine Schritte nicht genehmigt wor— 
den ſeien; dem Vernehmen nach wünſcht er, die 
Regierung möge ihm bald einen Nachfolger geben. 

Herr Baron Salomon von Rothſchild iſt hier 
angekommen; die geldmächtigen Gebrüder ſollen dem 
Finanzminiſter Vorſchläge zur Uebernahme des An⸗ 
lehn von 300 Mill. Fr. gemacht haben. 

Der Herzog von Nemours iſt geſtern vom Lager 
bei St. Omer wieder in Neuilly angelangt. Für 
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die Reife des Königs nach England werden in der 
Marine ſchon Vorbereitungen getroffen. F 
Wie alljährlich find auch dieſes Jahr für die 
Julitage von der Regierung die gewöhnlichen mili⸗ 
tairiſchen Vorſichtsmaß regeln getroffen, ein großer 
Theil der Garniſon von Paris, ſo wie der in dem 
Weichbilde ſtehenden Truppen, iſt konſignirt, um 
auf alle mögliche Fälle bereit zu ſein, auch ſind die 
vorzüglichſten Wachtpoſten verſtärkt worden. 
Geſtern früh bei dem Trauer-Gottesdienſt, der, 
wie in allen übrigen Kirchen der Hauptſtadt, auch 
in der Kirche St. Frangois, Rue d'Orleans im 
Marais, ſtattfand, ereignete ſich folgender Vorfall, 
der nicht verfehlte, eine gewiſſe Senſation zu machen. 
Das erſte Bataillon der 7ten Legion der National- 
Garde war auf offiziellem Wege zufammenberufen 
worden, um dem Gottesdienſt dort beizuwohnen. 
Beim Eintritt fiel es den National-Gardiſten auf, 
daß zwar ein Katafalk errichtet, die Wände der Kirs 
che aber nicht, wie ſonſt immer bei dergleichen Ans 
läſſen, ſchwarz ausgeſchlagen waren; noch größere 
Senſation aber machte es, als die Geiſtlichkeit nach 
Beendigung des Traueramtes und Abſingung des 
Ite missa est in die Sakriſtei zurückkehrte, ohne 
vorher die nach katholiſchem Ritus übliche Abſolu⸗ 
tion über das Trauer⸗Gerüſt ausgeſprochen zu haben. 
Die National-Gardiften, über die Weglaſſung ges 
rade dieſes bezeichnendſten Theils der Trauer-Cere⸗ 
monie betroffen, ſammelten ſich nun vor der Kir⸗ 
chenthür im Hofe, die Maſſe ſchaarte ſich um ſie, 
und Aeußerungen der Unzufriedenheit über das Vers 
fahren der Geiſtlichen wurden laut. Die Offiziere 
des Bataillons begaben ſich auf einen gemeinſam 
mit der ganzen Mannſchaft gefaßten Beſchluß zu 
dem Pfarrer und verlangten Aufklärung; dieſer ant- 
wortete, der Umzug um den Katafalk ſei wegen der 
Beſorgniſſe unterblieben, er möge bei der Ueberfül⸗ 
lung der kleinen Kirche Unordnung veranlaſſen, im 
Uebrigen ſei es im vorigen Jahre gerade ſo gehalten 
worden. Dem Letzteren widerſprachen die Natio⸗ 
nal⸗Gerdiſten und beſtanden darauf, daß der Pfar⸗ 
rer auch noch den weggelaſſenen Theil der Trauer— 
Ceremonie abhalten ſolle, wozu er ſich endlich ver— 
ſtand und durch Kirchendiener die anderen Geiſtlichen 
wieder herbeiholen ließ. Die National-Garde ſtellte 
ſich nun wieder im Kreiſe um den Katafalk auf, 
und die Ceremonie der Abſolution fand in feierlicher 
Weiſe ſtatt, ohne daß eine weitere Störung erfolgte. 
In Folge der Haltung, welche der Klerus neuerlich 
angenommen hat, iſt das Mitztrauen einmal gegen 
ihn rege und giebt ſich bei jedem Anlaſſe zu erkennen. 
Paris den 30. Juli. Geſtern hat der König 
in Perſon (im Saal der Marſchälle) die Preiſe aus⸗ 
getheilt, welche den Induſtriellen, die an der Aus⸗ 
ſtellung von 1844 Theil genommen haben, zuer⸗ 


kannt worden ſind. Dieſe Preisvertheilung 
dauerte fünf Stunden; die Namen der Indus 
ſtriellen, die Preiſe erhalten haben (nämlich Medail⸗ 
len in Gold, Silber und Bronze), füllten ſechs 
Folioſpalten des Débats. Außerdem wurden noch 
31 Induſtrielle decorirt, d. h. zu Rittern der Eh⸗ 
renlegion ernannt. Nach der Preisvertheilung war 
Diner von 200 Couverts in der großen Louvregal⸗ 
lerie, wozu die Decorirten und die mit goldnen 
Medaillen belohnten Induftriellen geladen waren. 
Nach dem Diner kam ein Konzert und nach dieſem 

ein Feuerwerk im Tuileriengarten. l 

Bei der Illumination und dem Feuerwerk in den 
elyſäiſchen Feldern (zur Feier der Julitage) iſt ge— 
ſtern Abend ein beklagenswerthes Unglück vorgefallen. 
Durch den allzugroßen Zuſammenfluß der Schaulu— 
ſtigen entſtand ein ſolches Gedränge, daß ein junges 
Mädchen von 12 Jahren erdrückt wurde und zehn 
Perſonen ohne Befinnung weggebracht werden muß⸗ 
ten; man hat alle Mittel angewendet, dieſe Halb⸗ 
erſtickten wieder in's Leben zurückzurufen und es iſt 
auch mit den meiſten gelungen; heute früh hieß es, 
man zweifle noch an der Herſtellung zweier Damen. 

Aus Afrika hat man nichts Neues. — Die 
Madrider Notirung vom 24. Juli war: 3pCt. 
255 — in 5pCt. wurde gar nicht gemacht. — Die 
zwei Miniſter der Juſtiz und der Finanzen waren 
in 52 Stunden von Madrid nach Barcelona ge— 
kommen. 

(Allg. Preuß. Ztg.) Ich theile Ihnen nachſte⸗ 
hend zwei Schreiben aus Gibraltar mit, das eine 
vom 10ten, das andere vom 13. Juli, welche über 
den jetzigen Stand der Streitfrage Frankreichs mit- 
Marokko intereſſante Aufſchlüſſe geben. Das vom 
10ten Juli lautet: 

„Die Franzöſiſch⸗Marokkaniſche Frage hat ſich in 
wenigen Tagen fo verwickelt, daß es jetzt ſehr pro— 
blematiſch geworden iſt, ob ſie noch auf gütlichem 
Wege ihre Löſung erhalten kann. Der Britiſche 
Gencral-Konſul Herr Hay iſt nach Marokko abge 
gangen; wenn ſeine Reiſe nicht eine gänzliche Aende- 
rung in der Politik der dortigen Regierung hervor⸗ 
bringt, ſo iſt der Krieg unvermeidlich. Dadurch, 
daß der Kaiſer den heiligen Krieg predigen ließ, iſt 
der Fanatismus des Volks jetzt auf einen ſolchen 
Grad der Erhitzung geſtiegen, daß zu zweifeln iſt, 
ob dieſer Fürſt es in feiner Macht haben wird, Frie— 
den zu ſchließen und feine Unterthanen im Zaume zu 
halten, ohne Leben und Krone zugleich aufs Spiel 
zu ſetzen. Das iſt die Meinung aller derer, die 
Marokko kennen. Alle glauben, daß der Kaiſer 
perſönlich nun ſehr ungern zum Kriege ſich entſchlie⸗ 
ßen wird. Die Bevölkerungen der Städte und der 
Secküſte find von denſelben Geſinnungen beſeelt. 
Aber die Bewohner des platten Landes (die Araber), 
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welche bei einem Zustande der Unordnung und Ver⸗ 
wirrung nur zu gewinnen haben, da ſie dann keine 
Auflagen bezahlen, und, da ſie alle mit Waffen 
verſehen find, ungeſtraft die Mauren der Städte 
berauben und gegen die ſchwachen Stämme Razzias 
ausführen können, dieſe wollen den Krieg, und da 
fie die Ueberzahl für ſich haben, der Kaiſer aber 
feinerfeits von blinden Fanatikern umgeben ift, fo 
iſt es ſehr zweifelhaft, ob der Fanatismus nicht die 
Oberhand davontragen und der Kaiſer am Ende 
wohl oder übel Spanien und Frankreich offen den 
Krieg erklären wird. Die geſtern Abends aus Tan⸗ 
ger eingelaufenen Berichte ſagen, daß, wenn Herr 
Hay nicht ein Wunder der Politik vollbringt, die 
Feindseligkeiten, trotz vielleicht augenblicklicher ſchein⸗ 
barer Nachgiebigkeit von Seiten des Kaiſers, binnen 
kurzem heftiger als je ausbrechen werden. Man 
ſpricht bereits von einem vierten Angriffe der Marot- 
kaner auf die Franzoſen, was eben nicht für die 
Wahrſcheinlichkeit einer friedlichen Löſung ſpricht. 
In den verſchiedenen Bewegungen der Marokkaner 
mit dem Marſchall Bugeaud an den Ufern der Taf⸗ 
da, waren die Verluſte jener weit größer, als die 
Franzöſiſchen Bülletins angeben. Die erſten Fa⸗ 
milien von Fez ſind in Trauer, da die Mehrzahl 
derer, die bei dem Angriffe von Uſchda gefallen ſind, 
von Fez und Mequinez waren. Der Verluſt war 
wist bedeutend, wenn er auch nicht, wie Einige 
a mit Uebertreibung angeben, mehrere Tauſende 
— = Beinahe alle Verwundete find geftorben, 
Wunde an Wundärzten fehlt. Fäulniß trat zu den 
— — 8 entwickelte ſich bei der ſtarken Hitze mit 
ban ee; ſo daß es faft aufs Gleiche 
berwunder ſogleich im Kampfe getödtet oder blos 
weder Chi zu werden, denn die Marokkaner haben 
die — noch Aerzte, noch Arzneien für 
des Pöbels Dieſe Kämpfe haben den Fanatismus 
it 0 Ar noch mehr erhitzt, und er brennt 
in Maſſe die = nach Rache. Die Kabylen haben 
die 1 ergriffen. Zu Tanger hat man 
und 300 Fir Pabanlne mit Gewalt aufgeſprengt 
3 ee daraus weggenommen, wel⸗ 
cheil di r die Mejeclins (die Tapferen) ver⸗ 
beilt hat, die zur Verſtärkung der Stämme von 
Uschda abgegangen find. Ich habe geſtern Abends 
Briefe aus Maſagan und Caſadlanca mit dem Da⸗ 
um vom Zten d empfangen. Es herrſchte dort 
Lemliche Rube, man glaubte, die Reiſe des Herrn 
Hay werde eine Aenderung in der Politik des Sul⸗ 
dans hervorbringen, fo daß eine friedliche Verflän⸗ 
digung erzielt werden könnte. Aber man wußte 
dort noch nichts von dem neuen Angriffe der Marok⸗ 
kaner am 3. Juli, welcher auch den wärmſten An⸗ 
hängern des Friedens ihre letzte Hoffnung genommen 
hat. s ſcheint in der That gewiß, daß das erſte 


Gefecht auf Befehl der Regierung ſtattgefunden hat 
und keinesweges blos durch den Sherif Mulcy Mi⸗ 
mun herbeigeführt war, wie man anfangs geglaubt 
hatte. Auf die Nachricht von dieſem Angriff hat 
man zu Fez und Marokko Freudenſeſte veranſtaltet, 
obgleich das Reſultat zum Nachtheil der Mauren 
ausgefallen war. Dadurch wurde die fanatiſche 
Wuth der Bevölkerung noch verdoppelt und die 
Franzöſiſch⸗Marokkaniſche Frage noch mehr verwik— 
kelt. Alle diejenigen, welche Verwandte oder Freunde 
zu Marokko haben, ſind für dieſelben ſehr beſorgt. 
Man hofft indetz, der Kaiſer werde Maßregeln tref⸗ 
fen für ihre Sicherheit und ſo neuen Verwicklungen 
ſeiner Streithändel mit Europa vorbeugen. Aber 
wie geneigt auch die Regierung fein mag, die Euros 
päer zu ſchützen, wer vermag fie gegen den böſen 
Willen irgend eines fanatiſchen Arabers zu verthei⸗ 
digen? Es iſt einer Mauriſchen Regierung ſehr 
ſchwer, ſich Reſpekt zu verſchaffen, wenn fie einmal 
ſich hat verleiten laſſen, dergleichen Wilde aufzuhetzen.“ 

Das Schreiben vom 13. Juli giebt folgende ge⸗ 
nauere Zuſammenſtellung der Kriegsſchiffe der ver⸗ 
ſchiedenen Seemächte, die ſich damals zu Gibraltar 
oder an den Küſten von Marokko befanden: 

Engliſche: Die Fregatte „Warſpite“, das 
Dampfſchiff „Veſuvius“, das abgegangen war, um 
den Britiſchen General- Konſul bei feiner Rückkehr 
von Marokko zu holen. Zu Tanger ſollten ſich das 
Linienſchiff „Standart“, das Dampfſchiff „Firefly“ 
und eine Fregatte befinden, zu denen nun noch der 
Admiral Owen mit dem „Formidable“ und andere 
Kriegsſchiffe aus England gekommen ſind. 

Holländiſche: Die Fregatte „Rhyn“, un⸗ 
ter dem Befehle Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Heinrich der Niederlande; die Fregatte „Jaſon“, 
Capitain Ramſeven; die Brigg „Snelheid“, Capi⸗ 
tain Gey; die Sloop „Dolfin“ zu Tanger. 

Sardiniſche: Die Korvette „Aurora“ zu Tan⸗ 
ger, zu Befehlen des Konſuls; die Korvette „Aqui⸗ 
la“, Capitain Danrare. 

Franzöſiſche: Die Dampfſchiffe „Pluton“, 
„Veloce“, „Gaſſendi“, „Asmodee“, „Rubis“ zu 
Tanger; der „Gregeois“ zu Mogador (wie man 
glaubte, der indeß wieder Courierfahrten nach Ton⸗ 
lon und zur Flotte zurück gemacht hat); dann der 
„Phare“, welcher die Verbindung zwiſchen der Flotte 
und Oran unterhält. Zu Algeſtras (zulest zu Ca⸗ 
dir) die Linienſchiffe „Suffren“, „Jemappes“, , Tri⸗ 
ton“ und die Fregatte „Belle-Poule“. Die Brigg 
„Caſſard“ war in Station vor Tanger. 

Die Spaniſchen Kriegsſchiffe in jenen Gewäſſern 
ſind nicht genannt. 

S an i e n. 

Madrid den 22. Juli. Es ſcheint, daß die 

Reife der zwei Miniſier nach Barcelona keinen an⸗ 
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deren Zweck hat, als der Königin Mutter zu ihrem 
Geburtstag zu gratuliren. (Marie Ehriſtine 
iſt geboren am 27. April; es iſt aber der Namens: 
tag gemeint, denn der 24. Juli heißt Chriſtine; 
das Namensfeſt der Königin⸗Mutter wurde am 24. 
Juli auch zu Paris im Botſchaftshotel feierlich be= 
gangen; unter den Perſonen die ſich dabei einfanden, 
war auch der 86jährige Friedensfürſt oder Prin⸗ 
cipe de la Paz) 

Madrid den 23. Juli. Nach den neueſten 
Mittheilungen aus Barcelona erzählt man ſich von 
einem dort aufkommenden Reactions- und Rache⸗ 
Syſtem. Die Hinrichtungen zu Saragoſſa ſollen 
nur ein Vorſpiel geweſen fein. Inglada, In- 
tendant der Provinz Toledo, unter dem Miniſterium 
Gonzalez Bravo zu dieſer Stelle erhoben, iſt abge— 
ſetzt, und verhaftet worden als Mitſchuldiger an der 
Ermordung des Generals Queſada, (am 15. Auguſt 
1836, dem dritten Tage nach der Inſurrection von 
La Granja !). Andere Perſonen, in derſelben Sache 
compromittirt, ſind eingezogen worden und es wird 
verſichert, es ſollten unverzüglich Maßregeln getrof— 
fen werden, den Manen der Generale Mendez 
Vigo, Donadio und Canterac blutige Todten⸗ 
opfer zu bringen. 5 

Madrid den 24. Juli. Was jeder unbefan⸗ 
gene Beobachter vorausſehen konnte, iſt erfolgt. 
Die Spaltung, an welcher das Miniſterium Nar— 
vaez ſeit ſeinem Urſprunge leidet, hat durch die 
Reife der vier Miniſter nach Barcelona nicht aus- 
geglichen werden können. Sie erſcheint vielmehr 
jetzt als ſo unheilbar, daß man behaupten darf, 
Spanien befinde ſich gegenwärtig ohne Regierung. 

Großbritannien und Irland. 

London den 27. Juli. Ihre Majeſtät die Kö⸗ 
nigin erfreut ſich noch immer eines ausgezeichneten 
Wohlſeins. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen wurde 
geſtern und heute hier erwartet. Die Admiralität 
hatte ein Dampfſchiff nach Antwerpen zur Dispo⸗ 
ftion des hohen Gaſtes abgeſandt und Herr von 
Thile, Sekretair bei der Preußiſchen Legation, iſt 
bereits vor einigen Tagen nach Deuſchland abgereiſt, 
um, wie man glaubte, Se. Königl. Hoheit nach 
London zu begleiten. Der Prinz beabsichtigt, wie 
es heißt, eine Reiſe nach Schottland. 

Die Verhandlungen des Parlaments vom gefiri- 
gen Tage ſind bis auf eine Diskuſſton im Unterhauſe 
über die Bill der Regierung in Bezug auf milde 
Stiftungen in Irland von geringem Intereſſe. 

Die über New⸗York eingegangenen Berichte aus 
Mexiko reichen bis zum 20. Juni. Santana 
hatte die Präſidentur übernommen, Canalizo war 
zum Befehlshaber des nach Texas beſtimmten Heeres 
ernannt worden. Der Kongreß hatte indeß die von 
Santana zu den Operalionen gegen Texas verlang⸗ 


ten 4 Millionen Dollars und 30,000 Mann 
Truppen verweigert und ihm nur 1 Million Dollars 
(vorausgeſetzt, daß ſie nicht im Auslande angeliehen 
werden), ſo wie das Aufgebot der National⸗Miliz 
zum Erſatz der nach Texas beorderten Truppen be— 
willigt. Ein von Santana publizirter Brief an 
den Miniſter des Innern enthält eine abermalige Er⸗ 
klärung, nicht in die Abtretung von Texas willigen 
zu wollen; auch hatte Mexiko den Mai-Termin der 
den Vereinigten Staaten zu zahlenden Entſchädi⸗ 
gung im Betrag von 140,000 Dollars ohne Zah⸗ 
lung zu leiſten vorübergehen laſſen. : 
Rußland und Polen. 
Warſchau den 29. Juli. Wir haben leider 
heute das große Unglück zu berichten, von wel⸗ 
chem das Weichſelthal, ſo wie auch noch andere 
Flußgebiete unſeres Landes, ja ſelbſt die der klein⸗ 
ſten Ströme betroffen wurden. — Am vergangenen 
Montag und Dienſtag trafen Eſtafetten von Kra- 
kau und Zawiſtock mit der Botſchaft eines böchſt be⸗ 
ſorglichen ſchnellen Steigens der Weichſel hier ein, 
welche die Regierung ſogleich bekannt machte und 
zugleich die Bewohner der Weichſel-Ufer dringend 
aufforderte, auf's Schleunigſte Vorſichts -und 
Sicherheits-Maßregeln zu ergreifen. Schnell ſolg⸗ 
ten die Fluthen der Nachricht und am Morgen des 
Donnerſtags hatten ſie bereits eine Höhe von 13 
Fuß 5 Zoll über 0 erreicht. So fliegen ſte von 
Stunde zu Stunde höher, bis ſie gegen Sonnabend 
Mittag die ſchreckliche Höhe von 22 Fuß 9 Zoll er⸗ 
reichten, eine Höhe, wie man fie hier, in dieſem Jahr⸗ 
hundert, bei den größten Ueberſchwemmungen nicht 
geſehen hat. An einigen Stellen hat der Strom 
eine Breite erreicht, deren Grenze das Auge nicht 
entdecken kann. Der Schaden, welchen eine ſolche 
beifpiellofe Ueberſchwemmung, ſo kurz vor der Erndte- 
zeit anrichtet, iſt ſchrecklich, und das Unglück bei⸗ 
nahe grenzenlos. Man ſieht auf dem entfeſſelten 
Strome fortwährend große Maſſen Holz und Heu, 
Meubles, alle Arten von Geräthſchaften, Trüm⸗ 
mer von Häuſern, ganz abgeriſſene Strecken Gar- 
tenland mit Fruchtbäumen darauf und vieles andere 
ſchwimmen. Zwei Drittheile unſerer Schiffsbrücke 
ſind fortgeriſſen und mehreren Häuſern an der Weich⸗ 
ſel drohet der Einſturz. Noch läßt ſich das ganze 
Unglück gar nicht überſchen. Von vielen Orten 
weiß man indeſſen ſchon, daß ſie ihre ganze Erndte 
verloren haben. Viehkrankheiten und Viehſterben 
werden bei dem verdorbenen Futter und den durch⸗ 
näßten Stellen nicht ausbleiben. Seit vorgeſtern 
fällt das Waſſer langſam, da aber der Himmel fort⸗ 
dauernd mit Regen droht und ihn auch fallen läßt, 
ſo ſchwebt man in beſtändiger Furcht, daß wieder 
anhaltende ſtarke Regen eintreten und die Fluth 
neuerdings nicht nur ſteigen, ſondern auch noch hö⸗ 
her gehen könne. Die Regierung hat die kräftig⸗ 
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ſten Maßregeln ergriffen, um für die dringendſte 
Notb Abhülfe zu gewähren, und den aus ihren Woh⸗ 
nungen Vertriebenen Unterkommen, und den da- 
von Abgeſchnittenen Nahrungsmittel zu verſchaffen. 
Es iſt ein unterſtüßungs⸗Comité gebildet, 
welches die größte Thätigkeit zeigt. Der Fürſt⸗ 
Statthalter hat ihm ſogleich 3000 Fl. zugeſandt 
und es übernommen, täglich 100 Perſonen ſpeiſen 
zu laſſen. Ein einſtweiliges Hoſpital iſt für die 
Kranken eingerichtet worden. — Aus dem Lande 
erhält man Nachrichten von den Verheerungen, 
welche faſt nur Bäche überall angerichtet haben. 
Bei Stanislow riß die Bſurra Dämme, Mühlen 
und alles was ihr im Wege ſtand, weg und rich⸗ 
tete außerordentliche Schaden an. — Da War- 
ſchau ſeine ſtärkſten Zufuhren auf der Weichſel und 
jenſeits dieſer her erhält, dieſe aber jetzt, ſo wie die 
ganze Schifffahrt aufhörten, jo haben wir Mangel 
an Lebensmitteln und Theucrung. — Der furcht⸗ 
bare Regen, deſſen wir in unſerem letzten Bericht 
gedachten, hat viel Getreide gelegt, und man will 
den Roggen bereitts ſtark beſchädigt wiſſen, da— 
her er auch im Preiſe ſchnell gestiegen iſt. 
(Bresl. Ztg.) 
Theater zu . 
Ke nnerflag den 8. a un Benet des Hrn. 
0 „zum Erſtenmale: Das Schloß Rou⸗ 
. oder: Die Memoiren des Sa⸗ 
ne: Luſtſpiel in 3 Aufzügen von L. V. G. 
Bei C. Kühn in Berlin i iene 
eee 
e und Termin-Solender 
E as Jahr 1845. 
In Mute ae und a Papier durchſchoſſen 
I 2 s 
Elegant gebunden 1 Rthlr. 15 Sgr. 


anntmachung. 
ieſigen Bz Monate Juli c. haben von den 
1. bei gleich guter Beſchaffenheit und 
A) Semmeln: die größten Backwaaren geliefert: 
Poſſg, St. Warmn dre dez Teichgaf Ro. 5., 2) 
No. 90. — B) Feinde 28., 3) Hire, Wallifhei 
czakiewicz, Scrodka 9 eggenbrod: 1) Wal⸗ 
Oſtrowek No. II., 3,00 37, 2) Andrzejeweki, 
34., 4) Pade, St. N Ehrlich, St. Adalbert No. 
telbrod: J) Dutch, Sar. = BT 
Walczakicwicz, Schrodka 9 375 a No. 65. 2) 
ali, Oſtrowek No. 1J., 4) 907,2), Andröejew- 
No. 19. — P. Schwar Nowaki, kl. Gerberſtr. 
Martin No. 3., 2) Müll tod: 1) Pade, St. 
Preiser, Vöckerſſraße Nö. T.. Martn No 64., 
t. Adalbert No. 14 o. 21., 4) Kurczewski, 


ie kleinſten Badwaaren w 
gefunden: * N 


Ber 
Im ablaufenden 


rden dagegen vor⸗ 
A) Semmeln: J) Krerfi b⸗ 
fl. Gerz Sifdherei No 21., 4) Fr. Wü. Rentſch, 


. — 


eines Roggenbrod: J) Florkow⸗ 


erberſtr. Rro. 17., 5) Dorn, Walliſchei No. 


ski, Walliſchei No. 70., 2) Mlynkiewicz, Schrodka 
Nro. 64., 3) Grabowski, St. Martin Nro. 79., 
4) Schneider, St. Adalbert No. 6., 5) Mlynkie⸗ 
wicz, St. Adalbert No. 33. — C. Mittelbrod: 
1) Bibrowicz, Schrodka No. 70., 2) Deregowski, 
Schrodka No. 36., 3) Florkowski, Zawade No. 99., 
4) Grabowski, Schrodka No. 41. — D. Schwarz⸗ 
brod: 1) Wotſchke, Markt Nro. 9., 2) Neumann, 
Schloſſerſtraße No. 6., 3) Feiler, Judenſtraße No. 
3% 4) Mlynkiewicz, St. Adalbert Nro. 33., 5) 
Bzdregowski, Zawade No. 107. 
Dies wird hierdurch bekannt gemacht. 
Poſen, den 30. Juli 1844. 
Der Polizei- Präſident v. Minutoli. 
Sdik rar Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 24ſten Mat 1843 ver⸗ 
ſtorbenen Gutsbeſigers Marcell von Rozno⸗ 


weki aus Oſtrowo, iſt heute der erbſchaftliche 


Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 
am 12ten September cur. Vormittags 


um 10 Uhr 
vor dem Referendarius v. Grabowski im Par⸗ 
theienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und 
mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Poſen, den 27. April 1844. 

Königliches Ober-Landesgericht 
I. Abtheilung. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 16. März 
1844 zu Poſen verſtorbenen Gutsbeſitzers Joſeph 
von Sierakowski wird hierdurch die beborfies 
hende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach 
§. 137 und folgenden Theil I. Titel 17. des Allgem. 
Landrechts an jeden einzelnen Miterben, nach Ver: 
bältniß ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. 

Poſen, den 3. Juli 1844. ö 

Koͤnigliches Ober-Landesgericht. 
II. Abtheilung. 


Freiwilliger Verkauf. 


Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Poſen, 
den 23ſten Juli 1844. 


Der zum Nachlaß der Ziegelmeiſter Johann 
Zehagenſchen Eheleute gehörige Oderkahn, welcher 
die polizeiliche Bezeichnung No. 820. und das Steuer⸗ 
Roll⸗Zeichen LI. No. 35. führt, und der zu demſel⸗ 
ben gehörige Handkahn, erſterer abgeſchätz auf 250 
Rthlr., letzterer abgeſchätzt auf 3 Rihlr., ſoll 

am 25 ſten September d. J. Vormittags 
um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. n 
Die Taxe und die Verkaufsbedingungen ſind in 
der Regiſtratur einzusehen. 


Knaben, welche die Schule von 
Michaeli ab zu Poſen beſuchen ſollen, werden un⸗ 
ter guter Vehandlung und in geräumiger Wohnung 
in Penfion genommen. Zu erfragen beim Zahnarzt 
Mönnich, Waſſerſtraße No. 26. erſte Etage. 
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Lokal⸗Veränderung. 


I: 


+: Löwinsohn’s 


Leinwand: und Manufakturwaaren⸗Lager 


iſt von heute ab nach No. 84. am Markte neben dem 
verlegt und wird das Geſchäftslokal sub 


D. Goldberg l 
noch bis Michaeli geöffnet bleiben. 


Indem ich dem geneigten Wohlwollen meiner 


auſe des Herrn 
0. 99. am Markt 


geehrten Gönner mich 


beſtens empfehle, erſuche ich ganz ergebenſt, von obiger Anzeige Vermerk 


zu nehmen. 


„A. Löwinſohn. 


Gleichzeitig verbinde ich hiermit die Anzeige, daß beim Umziehen ich bedeutende 
Poſten Schleſiſcher, Sächſiſcher und Bielefelder Leinwand, fertige Bettwäſche für Dienſt⸗ 


boten und mehrere andere Artikel, die ich zu räumen beabſichtige, 
ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen geneigt bin. 


zurückgelegt habe, und 


Wer die Gelegenheit wahrnimmt, kauft aute Waare zu auffallend billigen Preiſen. 
Die Leinwand: und Manufakturwaaren⸗Handlung 


Markt No. 84. 


Der Ausverkauf von Mode-Artikeln zu 8 
herabgeſetzten feſten Preiſen, Wilhelms: © 
Straße Nro. 8. Parterre, dauert nur m 
noch acht Tage, was ich einem hohen Pu- 58 
blikum und meinen geehrten Kunden erge— 
benſt anzeige. 

Das Lager der jüngſten Neuheiten if, i 
wie bisher, unverändert Markt No. 98. 13 

Poſen, im Auguſt 1844. 

Meyer Falk. 
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Auf der Fiſcherei Nro. 78. in den ehemaligen 
Schmädicke ſchen maſſiven Häufern, find große 
und kleine Wohnungen, mit oder ohne Stallungen 
und Remiſen, zu Michaeli zu vermiethen. Auch iſt 
in der Schützenſtraße No. 25. eine große Woh⸗ 
nung von 4 — 5 Suben mit Stallungen, nebſt eine 
freundliche Giebelwohnung von 2 Stuben, Alkoven 
nebſt Küche zu vermiethen 


Eine große und einige kleine Wohnungen ſind 
vom Uſten Oktober ab Friedrichsſtraße No. 23. und 
24. zu vermiethen. Näheres Schuhmacherſtraße 
No. 15. bei Abraham Aſch. 


Wegen Aufgabe des Ziegeleigeſchäfts in Sollacz⸗ 
mühle, beabfichtige ich die r e e Schup⸗ 
pen⸗Geräthe und Bretter, desgl. ein zum Abbruch 
befiimmtes maſſives Wächterhaus aus freier Hand 
zu verkaufen. E 

Gleichzeitig verbinde ich hiermit die Anzeige, daß 
unter andern eine im hohen Souterrain aus 4 Stu⸗ 
ben nebſt Küche ꝛc. beſtehende Wohnung, befonders 
zu einer Bäckerei oder Reſtauration geeignet, in mei⸗ 
nem Hauſe am Neuſtädt'ſchen Markt Nr. 3. von 
Michaeli zu vermiethen iſt. 5 

A. E. Schlarbaum, Maurer-⸗Meiſter. 


1000 Rthlr. und 1500 Rthlr. find fofort gegen 
ſichere Hypothek auszuleihen. Das Nähere Schüz⸗ 
zenſtraße No. 22. Parterre links. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Den 2, August 1844. 
Staats-Schuldscheine , 


Präm.-Scheine d. Seehandlung . — — 189 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 3, |1 100 
Berliner Stadt- Obligationen . . 33101 [1004 
Danz. dito. y- IL Lu. er — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 34 | 1014 1003 
Grossherz. Posensche Pfandbr. » 4 11044 104 
dito dito dito 31 997 — 
Ostpreussische dito 31 — 1102 
Pommersche dito 3} 10144 — 
Kur- u. Neumärkische dito 31 1014 — 
Schlesische dito 31 — 1004 
Friedrichsd’or r Per 133 | 134 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 12111 
Discontioo N — 3 4 
Actien, 

Berl. Potsd. Eisenbahn . 5 165 —— 
to. dto. Prior. Ob lig. 411031 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn. , — 1914 190 
dto. dto. rior. Oblig. 4 104 — 
Berl. Anh. Eisenbahnnn — | 1564 1553 
dto, dto. Prior, Oblig 44033 112° 
Düss. Elb. Eisenbahnnn 5 914 904 
dto. dto. Prior. Oblig 4 — 983 
Rhein. Eisenbahnn 5 781 77 
dto. die. Prior. Oblig.,... | 4 | 9 | — 
dto. vom Staat garant. 3| — 963 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn- 5 146 145 
dito. dito. Prior. Oblig. | 4 103 103 
Ob.- Schles, Eisenbahn . - - - - 4 | —- 1141 
do do. do, Litt. B. v. eingez | — | _ 1108 
Brl.-Stet. E. Lt, A und B. — | 1204 1193 
Magdeb-.Halberstädter Eisenb. 4 1154 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, | 4 | 108} 1073 
dito, dito. Prior. Oblig. . 4 10314 — 
Bonn-Kölner Eisenbahn .... 4 1314 [130% 


